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1. Die Institute 
die den heiligen Johannes 
den Täufer vorbereitet haben 


Ist er der Größte unter den von Frauen Geborenen? 


Der heilige Jakob von Serugh schrieb über den heiligen Johannes des Täufers 

“ Wir sprechen von Johannes den Täufer: Die Worte über Johannes sind 
furchtgebietend. Er hat nicht nur einen Zug der Schönheit, den wir 
beschreiben können, denn er ist voller Schönheiten! 

Wie kann ich diese Schönheit beschreiben? 

Die Worte stehen still wegen der Menge seiner Schönheiten. 

Welche Worte oder Predigten können diesen großen Mann gerecht werden? 

Die Zunge ist dazu nicht in der Lage und zittert vor seiner Geschichte. 


Sollte ich ihn Prophet nennen? 

Seine Geschichte wird mit den Aposteln verglichen, 
sollte ich ihn dann als Apostel betrachten? 

Seine Rolle befindet sich unter den Propheten. 


Er ist der Hohepriester, durch den das Gesetz vollendet wurde und nach ihm 
vollbrachte Levi keine priesterliche Tätigkeit mehr. 

Er wurde von der Tochter Aarons leiblich geboren und erhebt geistliche 
Opfergaben wie Melchisedek (Genesis 14:18) 


Melchisedek, der König von Salem, brachte Brot und Wein heraus. 

Er war Priester des Höchsten Gottes. (1. Mose 14:18). 

Er ist der Beschnittene nach dem Gesetz des Alten Testaments und doch 
offenbart er die geistliche Beschneidung in der Taufe des Neuen Testaments. 


Er ist derjenige, der zum Vermittler der beiden Testamente wurde, indem er das 
eine abschloss und das andere begann, denn er war aufrecht.. 

Er ist es, der den Heiligen Geist im Schoß seiner Mutter empfang und über 
das Empfängnis der Gesegneten (Jungfrau Maria) verkündete. 

Dies ist der Geliebte, der als Baby im Schoß seiner Mutter hüpfte, vor dem 
einen, der gemäß Seiner Göttlichkeit ewig ist, der in den Schoß der Jungfrau 
kam... 


Er ist es, der seine Mutter mit einem Sprung getreten hat, um die junge 
Mutter zu segnen, die das an Tagen Betagten Ungeborene in sich trägt. 
Er ist es, der seinen Dienst bereits im Mutterleib begann und nicht 


aufhörte, bis das Schwert ihn zum Schweigen brachte. 

Er ist es, der wie ein Fischer zum Fluss lief, dort sein Netz auswarf 
und einen geistigen Fang machte. 

Er ist es, der zur Stimme der Wildnis wurde und rausging, um die 


Wege für die Völker zu ebnen damit sie zu Gott kommen. 


Er ist derjenige, der es geschafft hat, den Sohn zu berühren, den Vater zu hören, 
den Heiligen Geist zu sehen und über die heilige Dreifaltigkeit zu predigen. 

Das Wort Gottes sah seine Schönheit, beschrieb ihn mit den schönsten 
Worten, indem er über ihn schrieb: Unter allen Menschen hat es keinen 
größeren gegeben als er. (Matthäus 11:11) 


Hat er sich an Instituten angeschlossen, die ihn auf den Dienst 
vorbereiteten? 
1- Das Erste Institut; war das Institut der göttlichen Prophezeiungen: 
Noch bevor Johannes gezeugt wurde, gewährte Gott Maleachi den 
Propheten mit dem Geist der Prophezeiung und durch die Zunge des Herrn 
zu verkünden: "Siehe, ich sende meinen Boten, der vor mir her den Weg 
bereiten soll; und plötzlich wird zu seinem Tempel kommen der Herr, den 
ihr sucht; und der Bote des Bundes, den ihr begehrt, siehe, er kommt!, spricht 
der Herr der Heerscharen. (Maleachi 3:1). 

Gott erwählte Johannes durch sein Vorwissen, ehe er ihn erschaffen 
hat, damit dieser den Weg vor dem fleischgewordenen Wort Gottes 
vorbereitet und er nannte ihn "seinen Boten". Er kam, um die Botschaft Gottes 
zu überbringen, die er vom Himmel und nicht von Menschen empfangen 
hatte. Er begann seine Vorbereitung nicht in einer irdischen Schule, aber aus 
den Prophezeiungen entnehmen wir, dass seine Nachricht von Gott selbst 
kam. Dies ist das verborgene Institut, dem Johannes durch Gottes Vorwissen 
beigetreten ist. 

Dieses Institut lehrt jeden Menschen, sein Herz zu Gott zu erheben 
und ihn zu bitten: "Du, o Herr, der du das Herz erforschst, offenbare mir den 
Weg des Dienstes, der zu mir passt. Ich warte nicht auf eine menschliche 
Einladung zur Weihe oder zum Dienst in Gottes Königreich. 

Lass mich bei der Wahl meines Lebensweges nicht verwirrt werden. 

Lege ich Zeugnis ab, während ich in der Welt arbeite und eine gesegnete 
Familie habe? Weihe ich mich für ein Leben in Jungfräulichkeit oder im 
Dienst? Lege ich in meinem Heimatland Zeugnis von deiner Bibel ab oder 
wünscht du, dass ich dies in einem anderen Land tue? Widme ich mich 
theologischen Studien oder investiere ich meine ganze Kraft in die 
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Hirtentätigkeit für deine Herde? Oder in ein Leben der Meditation und 
Einsamkeit in der Wüste?" 


Arm ist derjenige, der sich in seinen Entscheidungen darauf verlässt, 
dass jemand anderes sie für ihn übernimmt, unabhängig von seinem 
kirchlichen Rang, oder sich auf seine eigenen persönlichen Entscheidungen 
verlässt, ohne sich an die Brust des Erlösers zurückzulehnen. 


2- Das Institut des heiligen Hauses: 

Die zweite Schuleim Leben des heiligen Johannes des Täufers vor seiner Geburt 
war seine selige Familie, seine rechtschaffenen Eltern, Zacharias und Elisabeth 
Diese haben seit ihrer Eheschließung von ganzem Herzen gebetet dafür gebetet, 
einen heiligen Sohn zu erhalten, der den Priesterrang seines Vaters erbt und in 
diesem Groß wird, um das zu erreichen, was seinem Vater nicht gelungen ist. 
Gott erhörte ihre Gebete und schenkte ihnen einen Sohn, der den Weg für den 
Messias, den Retter der Welt, bereitete 


Dieses Elternpaar gab nicht nur den Verheirateten, sondern auch 
den Jungfrauen - unabhängig von ihrem Alter - ein Vorbild dafür, dass Gott 
die neue Generation geistlich heiligt und ihre Herzen entflammt, damit sie 
die Geheimnisse Gottes kennen und das Evangelium bezeugen, um das Reich 
Gottes zu erneuern und aufzubauen. Der wahre Gläubige betet und arbeitet 
dafür, dass die nächste Generation heiliger, kenntnisreicher und liebevoller als 
die jetzige Generation wird... 


3- Das Institut für die eifrige Suche nach dem Herrn: 

Jakob, der Sohn Isaaks, begegnete dem Herrn, als er noch jung war, und so 
heißt es: "Jakob habe ich geliebt, aber Esau habe ich gehasst". (Römer 9:13). 
Johannes der Täufer begegnete ihm, als er im Mutterleib war. Er sprang freudig 
auf, als die heilige Maria in das Haus von Elisabeth und Zacharias eintrat. Er 
predigte seiner Mutter so, dass sie sagte: "Aber warum ist mir das vergönnt, 
dass die Mutter meines Herrn zu mir kommen sollte? (Lukas 1:43). 


Der Säugling, Johannes der Täufer, wartete nicht auf den Tag seiner Geburt, 
sondern schloss sich der himmlischen Menge in ihrer Freude an, so dass er 
freudig sprang und seiner Mutter vom fleischgewordenen Messias Zeugnis 
ablegte, noch bevor es eine menschliche Sprache sprach. Warum eifern wir 
nicht danach, die Gemeinschaft des Gebets und der Lobpreisung mit den 
Himmlischen zu genießen und das Evangelium Christi in unserer Kindheit zu 
verkünden? Der heilige Jakob von Serugh warnte uns davor, unsere Begegnung 
mit Gott nicht von Tag zu Tag zu verschieben, damit wir nicht zu einem 
Spielzeug in den Händen Satans und somit die Wärme des Geistes verlieren. 


4- Das Institut der Heiligen Wildnis: 

Der Säugling, Johannes der Täufer, wurde in der heiligen Wildnis 
durch die Hände von Engeln fast dreißig Jahre lang vorbereitet, 

bis zu dem Tag, an dem er seinen Dienst am Ufer des Jordans antrat. 

Sein Vater, der Priester, versteckte ihn nicht. Weder die Geheimnisse des 
Alten Testaments, die Gebote des Gesetzes, die Riten des Gottesdienstes 
oder der Prophezeiungen wurden Johannes von einem Priester oder Leviten 
gelehrt, doch genoss er all dies während seiner Zeit in der Wüste. 


Es sollte uns nicht verwundern, dass die heilige Maria von Ägypten, die seit 
ihrer Jugend in Verdorbenheit gelebt hatte und ihren Körper, Geist und ihre 
Emotionen der Unzucht opferte. und doch, als sie in Jerusalem Buße tat, sie 
nicht nach Ägypten zurückkehrte, um sich zu einem der geistlichen Lehrer zu 
setzen, sondern in die Wüste zurückkehrte, um gegen Satan und all seine 
Mächte zu kämpfen. Dabei wurde sie von der Kraft unseres Herrn Jesus 
Christus, des Erlösers der Welt unterstützt. Der heilige Zosimas, der Priester, 
war überrascht, als er sie traf. Er stellte fest, dass sie von vielen Versen au der 
Heiligen Schrift sprach, welche sie nie von einem Buch gelernt oder von 
einem Menschen gehört hat. 

Wir brauchen dringend ruhige Zeiten mit dem Herrn, in denen wir uns seiner 
Liebe widmen und auf seine Stimme in unseren Herzen hören, in denen wir 
beten, dass er sein Angesicht über uns leuchten lässt und uns darauf vorbereitet, 
freudig und gottesfürchtig an seinem heiligen Leib und seinem kostbaren Blut 
teilzuhaben. 


5- Das Institut der Begegnung mit der Heiligen Dreifaltigkeit: 


Wer kann seine Gefühle beschreiben, als er sah, wie sich der Himmel öffnete, 
als er die Stimme des Vaters hörte und den Heiligen Geist wie eine Taube 
herabsteigen sah, während er seine Hände auf den Kopf seines Meisters legte, 
von dem er sagte, er sei nicht würdig, sich zu bücken und seinen 
Sandalenriemen zu lösen. (Markus 1:7). 


Die wirkliche Schule, die die Gläubigen oder Diener vorbereitet, ist die 
Begegnung mit der Heiligen Dreifaltigkeit, um seine Gnade zu empfangen, 
die seinen Geist, sein Herz, seine Emotionen und seinen Körper heiligt, um 
in der göttlichen Erkenntnis zu wachsen und zum „Mann Gottes“ zu werden. 
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2 
Die Größten unter 
den von Frauen Geborenen 


Ist er ein Prophet oder ein Apostel? 


Die Kirche beginnt ihren Kalender mit einer Prozession der Märtyrer, 

die ihr Kreuz getragen haben. Am darauffolgenden Tag feiern wir 
das Martyrium des heiligen Johannes des Täufers, der in vielerlei Hinsicht 
eine einzigartige Persönlichkeit war, was ihn zu einem lebendigen 
Vorbild für viele Gläubige machte. Er gilt als einer der rechtschaffenen 
Männer des Alten Testaments. Er prophezeite das Kommen unseres Herrn 
Jesus Christus, kurz bevor unser Herr seinen Dienst begann. Gleichzeitig 
wird er als einer der gerechten Männer des Neuen Testaments betrachtet, 
da er Zeuge des Beginns des Dienstes Christi war und ihn auch taufte. 
Der heilige Kyrillos sprach: „Wahrhaftig, er ist ein Heiliger und ein 
Prophet, vielmerh ist er ein Prophet, der alle anderen Propehten überragte, 
denn er propehzeite nicht bloß sein Kommen, sondern wies drauf hin und 
sagte: Das ist das Lamm Gottes, das die Sünd der Welt hinwegnimmt.“ 
(Johannes 1:29) 

Johannes zählt zu den Seligen, da die heiligen Männer des Alten 
Testaments ihn als einen von ihnen, denn er prophezeite das Kommens 
des Lammes Gottes. Ebenso zählen ihn die Männer des Neuen Testaments 
als einen von ihnen, denn er sah den fleischgewordenen Herrn und genoß 
das Gespräch mit ihm und den Glabuen an ihn. 


Ein Prophet ist jemand, der das Kommende ankündigt, aber ein Apostel ist 
jemand, der verkündet, was bereits geschehen ist. Der heilige Johannes der 
Täufer prophezeite und sah gleichzeitig das Lamm Gottes. Aus diesem 
Grund wurde er der größte aller Propheten. 

Der hl. Jakob von Serugh 


Johannes braucht kein Zeugnis von einem Menschen oder einem Engel, 
denn der Herr selbst hat bezeugt, dass er der Größte, unter den von Frauen 
Geborenen war (Matthäus 11,11). Man nannte ihn auch die brennende und 
leuchtende Lampe, die die Wahrheit bezeugt. „Ich will meinem Gesalbten 
eine Lampe bereiten“, so der Prophet David (Psalm 132:17). 
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Vergleich mit den Vätern des Alten Testaments 

“Er ist rechtschaffen wie Noah und von Gott geliebt wie Abraham, 
geschlachtet wie Abel und hat die Schönheit von Henoch. 

Er wird geliebt wie Isaak und sanftmütig und keusch wie Jakob. 

Gefangen wie Josef und eifrig wie Elias. 
Groß wie Moses und nicht weniger als Eliaa. Er ist ein Priester wie der 
berühmte Melchisedek Ein Priester, der größer ist als Aaron, Elieser und 
Samuel. 
Er ist ein Gelübde an den Herrn mehr als Simson. Ausgewählt und im 
Mutterleib geheiligt wie Jeremia. Glorreich und groß in der Prophetie wie 
Jesaja. 
Auserwählt wie David und schöner als Josia. Rein wie Hosea und tadelt die 
Könige mehr als Micha. 
Er versteht die Geheimnisse wie Hesekiel und Daniel, sein Fasten ist geliebt 
wie das Fasten der Söhne des Ananias. 
Er gleicht ihnen allen, denn die gesamte Schönheit war in ihm, und er war 
der Größte von allen. 
Er ist rechtschaffen wie einer von ihnen und heilig wie ein anderer, sanftmütig 
wie ein dritter, ehrenhaft wie ein vierter, eine Jungfrau wie ein fünfter und rein 
wie ein sechster. 
Von einem von ihnen lernte er Fasten und Asketismus, und von einem 
anderen lernte er Demut und Vollkommenheit. 
Er ähnelt dem einen in der Prophetie und gleicht dem anderen in Eifer und 
Armut. Du siehst seine Schönheit in allen Siegreichen, und niemand ist 
größer als er. (Matthäus 11:11).. 
Sie schauten zum Himmel, als Elias aufstieg, und zum Meer, als Jona 
hinabstieg. Doch egal ob sie auf- oder abgestiegen sind, keiner von ihnen 
erreichte die Ebene des Johannes. 
Man sagte: Es gibt niemanden, der größer war als er. Such und vergleiche ihn 
mit allen, die groß sind. Der hl. Jacob von Serugh 


Johannes hat keine sichtbaren Wunder vollbracht 

Hl. Jakob von Serugh hob zwei Punkte im Leben des heiligen Johannes des 

Täufers hervor: 

“ Seit seiner Kindheit und bis zu seinem dreißigsten Lebensjahr 

versteckte er sich in der Wildnis. 
Der Heilige Geist zog ihn entfernt von familiären Sorgen und den Interessen 
der jüdischen Gemeinschaft auf, sogar von den Diensten des Tempels, 
obwohl es sich bei ihm um den Sohn des Zacharias handelt, dem Erzpriester. 
Sein Blick richtete sich dadurch seit seiner Kindheit auf sein Inneres. 
Während der Zeit, die er in der Wüste verbrachte, besuchte er weder 
Jerusalem noch den Tempel, nicht ein einziges Mal! 
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K? 


“ Er hat kein einziges Wunder vollbracht. Doch als er die Wüste verließ, 
eilten trotzdem die Menschen aus Jerusalem, ganz Judäa und allen Regionen 
rund um den Jordan zu ihm. (Matthäus 3,5). 


Johannes' Rang ist uns nicht bekannt, weil er weder Wunder noch 
irdische Taten vollbrachte. Sein Ziel war es, die seelischen Krankheiten 
zu heilen und in seiner versteckten Schönheit glich er Melchisedek. 


Durch seine verborgene Schönheit ähnelte er Melchisedek. 
Er wollte keine sichtbaren Kräfte haben, da er sich darauf konzentrierte, die 
Seelen mit Licht auszukleiden. 
Die Welt wusste nicht, wer er ist, bis sie hörte, dass er der Größte unter allen 
von Frauen Geborenen ist. 
Der Heilige Geist hat ihn seit seiner Kindheit in dem neuen Leben 
großgezogen und all die Schönheit, die er hatte, kam von innen. 


Der hl. Jakob von Serugh 


Der Herr Jesus Christus ist gekommen, um sein Reich in uns zu bauen. Er 
wollte aus Johannes den Täufer, eine Stimme, die in der Wüste schreit 
(Jesaja 40,3), und einen Engel, der den Weg vor ihm bereitet (Maleachi 3,1), 
machen. Diese Vorbereitung veranlasste Johannes, dass er sich nicht von 
seiner Umgebung stören lässt, sondern sich auf sein Inneres konzentriert. 
Außerdem sollte er nicht mit Wunder prahlen, sondern die Menschen dazu 
einladen, die Notwendigkeit der Erneuerung der menschlichen Natur und 
ihrer Heiligung durch das Kreuz zu entdecken, um sie auf das ewige Leben 
vorzubereiten. 


Sein Aufenthaltin der Wildnis war weder eine Zeitverschwendung, noch war 
sein Mangel an Wunder eine Schwäche. 

Gott vollendete die Erlösung am Kreuz, er ist auferstanden und in den 
Himmel aufgestiegen. Er lädt uns ein, uns nicht um unsere Habseligkeiten 
zu kümmern, sondern uns auf unseren Geist zu konzentrieren und nicht nach 
Wunder zu fragen, sondern nach dem Werk Gottes in uns. 

Wir sollten uns nicht wundern, wenn der Apostel sagt: „Darum ist das 
Zungenreden ein Zeichen, nicht für die Gläubigen, sondern für die 
Ungläubigen;“ (1Korinther 14:22) 

Basilius der Große, sprach bereits mehrmals über dies: 
„Kümmeredich um dich selbst“, und in einer seiner Predigt über das Thema: 
‘Erkenne dich selbst ‘, sprach er: „Wir selbst sind etwas, aber das, was wir 
haben oder uns umgibt, ist etwas anderes.“ 
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3 
Der Sohn der heiligen Wüste 


Johannes der Täufer verdankt seine Größe seinen rechtschaffenen Eltern. 
Als die Soldaten des Herodes ihn töten wollten, setzte ihn sein Vater in den 
Tempel (wahrscheinlich auf den Weihrauchaltar), sodass der Engel kam und 
ihn in die Wüste brachte. 

Man nennt ihn nun den Sohn der Wüste, der von den Engeln gedient und vom 
Heiligen Geist auf erzogen wurde. Kein einziger Mensch war da, um ihm in 
seiner Einsamkeit zu dienen oder ihn zu trösten, aber seine Einsamkeit ließ 
ihn das himmlische Leben kosten. Seine Erfahrung mit Gottes Fürsorge für 
ihn als Kind ließ ihn den Geschmack des Himmels genießen. Die Bibel sagt 
überihn: „So wuchs das Kind und wurde stark im Geiste und war in der 
Wüste bis zu dem Tag, an dem er den Auftrag erhielt, in Israel 
aufzutreten.“ (Lukas 1:80) 


Ich vermute, dass Zachairas ahnte, dass Johannes gehen wird, um in der Wüste 
zu leben und er nicht seine Anwesenheit genießen kann. Wahrhaftig:“ an dem 
er den Auftrag erhielt, in Israel aufzutreten.“ 

Auch Moses wohnte in der Wüste, doch zu diesem Zeitpunkt war er bereits 
viezrig Jahre alt. 

Johannes aber zog in die Wüste hinaus, sobald er geboren worden war. Er ist 
es, über den gesagt worden ist: „Er ist der Größte unter denen, die von Frauen 
geboren wurden, war offensichtlich einer größeren Erziehung würdig." 


Origenes 


Viele sahen darin eine Übetrbreibung, mit einem acht Tagen alten Kind zu 
sprechen, doch wir wissen, das dies nicht unmöglich ist, da er als Säugling 
die Stimme Marias, vor seiner Geburt hörte. 

Johannes war ein Prophet und für Propheten gibt es andere Ohren, die 
durch den Geist Gottes geöffnet sind, und nicht das Wachstum des Körpers. 
Johannes war in der Lage zu verstehen und so hüpfte er vor Freude im Leib 
seiner Mutter. 


Hl. Ambrosius 


! Im Lk. Hom 10: 6,7 
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4. Ich bin nicht würdig, 
ihm die Schuhe aufzuschnüren 


Johannes bekannte, dass er nicht würdig ist, die Riemen der Sandalen 
Christi zu lösen. Er unterwarf sich aber dem Gebot des Herrn, seine 
Hand auf ihn zu legen und ihn zu taufen, ihn, den die himmlischen 
Kräfte nicht anszusehen wagt. 


Der heilige Kyrill von Alexandria sagt: 


Denn er wusste, dass er denen treu ist, die ihm dienen. Und was 
er anerkennt, ist in der Tat die Wahrheit: Denn zwischen Gott und Mensch 
ist die Entfernung unermesslich groß. „Darum“, sagt er, „gebt mir 
Zeugnis, dass ich gesagt habe, dass ich nicht der Christus bin, sondern 
dass ich vor ihm gesandt bin“ (Joh 3,28). Groß und bewundernswert 
in der Tat ist der Vorläufer, der die Morgenröte vor der Meridianpracht 
des Erlösers war, der Vorläufer des geistlichen Tageslichts, schön wie 
der Morgenstern, und von Gott dem Vater eine Fackel genannt. Nachdem 
er sich also auf diese Weise erklärt hat, nicht der Christus zu sein, bringt 
er nun Beweise vor, die wir notwendigerweise in Betracht ziehen müssen 
und durch die wir lernen können, wie unermesslich groß die Entfernung 
offensichtlich ist, zwischen Gott und Mensch, zwischen dem Sklaven 
und dem Meister, zwischen dem Diener und dem, dem gedient wird, 
zwischen dem, der als Diener vorangeht, und dem, der in göttlicher 
Würde strahlt. Was also ist der Beweis? "Ich taufe tatsächlich mit Wasser. 
Nach mir wird der kommen, der mächtiger ist als ich, dessen 
Schuhspange ich nicht würdig bin, mich niederzubeugen und 
loszulassen. Wie ich schon sagte, ist also der Unterschied 
unvergleichlich, die Überlegenheit unermesslich, wenn, wie es der Fall 
ist, der selige Täufer, der in seiner Tugend so groß ist, erklärt, dass 
er nicht einmal würdig ist, seine Schuhe zu berühren. Und seine 
Erklärung ist wahr: Denn wenn die vernünftigen Mächte oben, 
die Fürstentümer und Throne und Herrschaften und die heiligen 
Seraphim selbst, die um seinen gottgleichen Thron stehen und den Rang 
von Ministern innehaben, ihn unaufhörlich mit Lobpreisungen als 
den Herrn aller krönen, welcher Mensch auf Erden ist dann würdig, auch 
nur nahe bei Gott zu sein? Denn wenn Er auch den Menschen liebt 
und sanftmütig und mild ist, so müssen wir doch als Kinder der Erde die 
Schwäche unserer Natur bekennen.? 
Niemand kann die Riemen einer Sandalen lösen, was bedeutet: Niemand kann 
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die Geheimnisse seiner Inkarnation verstehen. Johannes wurde wahrhaftig mit 
dem Heiligen Geist erfüllt. Auf diese Weise wurde er würdig, ein Freund zu 
werden, und nicht nur ein Diener, dennoch war er unfähig, die Geheimnisse 
seiner göttlichen Natur zu verstehen. 


Der heilige Hieronymus liefert eine weitere Erklärung dafür, 
nämlich, dass Johannes der Täufer es nicht wagte, die Riemen der Sandalen 
seines Herrn zu lösen, weil der Meister seine verwitwete Braut will und 
sie nicht ablehnen will, wie es im Gesetz steht. Es heißt nämlich, dass 
der nahe Verwandte, der sich weigert, die Witwe zu heiraten, um den Namen 
des Toten durch sein Erbe zu verewigen, seine Sandale vor den Ältesten 
ausziehen muss und sie demjenigen geben würde, der die Ehe akzeptiert. 
Dies tat der nahe Verwandte von Ruth. (Rut 4:7-8). 


Unser Christus wird seine Sandalen nicht ausziehen, um sie 
irgendjemandem zu geben, denn er will uns zur Braut haben und uns durch 
seine eigene Liebe und sein eigenes Blut erkaufen.* 


3 In Matt .8:11. 
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5 
Eine rufende Stimme 


Jesaja sah ihn 700 Jahre vor seiner Geburt und sagte: "Eine Stimme ruft: 
Bahnt für den Herrn einen Weg durch die Wüste!" (Jesaja 40:3). 


Er ist die Stimme, die in der Wüste dieser Welt ruft, aber der Herr Jesus 
Christus ist der Retter der Welt. 


"Ich bin die Stimme, die in der Wüste ruft.'' (Johannes 1:23) 


Jesaja beschrieb ihn mit den Worten "Eine Stimme ruft: Bahnt für den 
Herrn einen Weg durch die Wüste! Baut in der Steppe eine ebene Straße für 
unseren Gott!" (Jesaja 40:3). 

Er ist die Stimme, die dem Wort Gottes vorausgeht, wie Papst Gregor der 
Große sagte: "Ihr wisst, liebe Brüder, dass der eingeborene Sohn das Wort 
des Vaters genannt wird, wie Johannes bezeugt, der sagt: "Im Anfang war 
das Wort, und das Wort war bei Gott, und das Wort war Gott". (Joh 1,1). 

Sie wissen, weil Sie zu sich selbst gesprochen haben, dass die Stimme zu 
erklingen beginnen muss, damit das Wort gehört werden kann. Johannes 
beteuert daher, die Stimme zu sein, weil er dem Wort vorausgeht. Indem er 
das Kommen des Herrn vorwegnimmt, wird Johannes die Stimme genannt, 
weil durch sein Amt das Wortdes Vaters von den Menschen verstanden wird. 
Er weint in der Wüste, weil er dem verlassenen Judäa ankündigt, dass der 
Erlöser sie trösten wird. 

Wer seinen Geist der Herrlichkeit aufbläht, wer vom Geiz des Geizes 
erstickt wird, wer sich durch die Erniedrigung der Lust verunreinigt, 
verschließt die Tür seines Herzens vor der Wahrheit; er verschanzt sich in 
seiner Seele durch die Riegel seiner Laster, um zu verhindern, dass der Herr 
zu ihm kommt]? 


Origenes von Alexandria sagte, dass die Stimme, die für den Logos 
Zeugnis ablegte, sechs Zeugnisse vorlegte: 


1- Er bezeugte seine Größe. Denn Er, der nach ihm kommt, ist der ohne 
Anfang, der vor ihm war und Er ist der Spender der Gnaden. Er ist 
der derjenige, der über den Vater verkündet hat. (Johannes 1,15-18). 

Diese Aussagen wurden alle von Johannes dem Täufer gesagt, und nicht, 
wie manche meinen, von Johannes dem Evangelisten. 

2- Sein Zeugnis vor den aus Jerusalem kommenden Priestern und 
Leviten. (Johannes 1,19-27). 

3- Sein Zeugnis über die Größe Christi, indem er sagte, dass er nicht 
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würdig sei, seine Sandalenriemen zu lösen (Johannes 1,26-27), und er ist 
unter ihnen, aber sie kennen ihn nicht. 

4- Sein Zeugnis am folgenden Tag, dass er das Lamm Gottes ist, das 
die Sünde der Welt hinwegnimmt. (Johannes 1,29) 

5- Sein Zeugnis, als er den Geist sah, der wie eine Taube vom 
Himmel herabkam und auf ihm blieb. (Johannes 1:32-33) 

6- Zum sechsten Mal bezeugte er für seine beiden Jünger, dass er 
das Lamm Gottes ist. (Johannes 1,35-36). 

Diese Stimme, die in der Wüste weint, ist die Stimme des Herzens, nicht 
die physische Stimme, wie Origenes sagt: "Und der Herr sprach zu Mose: 
"Warum weinst du zu mir? (Exodus 14:15), Mose schrie nicht mit lauter 
Stimme, sondern er schrie laut im Gebet, mit einer Stimme, die nur Gott 
hört, deshalb sagt der Prophet David: "Ich rief zum Herrn in meiner Not / 
und er hörte mich". (Psalm 120:1)"? 


Der heilige Gregor von Nyssa sagt, 


"Der selige Paulus bewies, dass Christus in ihm sprach (vgl. 2 Kor 13,3), 
und indem er Christus seine eigene Stimme lieh, gab er der Süße eine 
Stimme. Ferner wurden alle Propheten, indem sie ihre Sprechorgane dem 
Geist übergaben, der in ihnen klang, zur Süße, als sie den göttlichen Honig 
durch ihre Kehle ausgossen. Sowohl Könige als auch das einfache Volk 
verzehrten ihn zu ihrem Nutzen. Das Vergnügen daran zügelte das Begehren 
nicht durch Überfluss; vielmehr nährte es die Sehnsucht, indem es einen 
Vorgeschmack auf das gab, was das Begehren sucht". 

Herr, gib, dass wir Deine weinende Stimme sind, dass Du sie hörst 
und Dich darüber freust, dass die Menschen sie hören und Dich 
kennenlernen! 


Johannes die Stimme und Christus der Logos 


So wie es keine Möglichkeit gibt, die mit dem Ohr gehörte Stimme und 
das im Kopf verborgene Wort zu vergleichen, gibt es auch keine 
Möglichkeit, den heiligen Johannes den Täufer mit dem Herrn Jesus 
Christus zu vergleichen. 

1- Die Funktion der Stimme ist es, das aus dem menschlichen Geist 
gezeugte Wort auszudrücken. Origenes legte sechs Zeugnisse vor, durch die 
der heilige Johannes der Täufer für den Logos, das Lamm Gottes, Zeugnis 
ablegte, wie wir bereits erwähnten. 

2- Die Stimme beschränkt sich auf die Worte, die von der Zunge 

gesprochen und vom Ohr gehört werden. 


5 Kommentar zu Johannes, Buch 6:101.1 
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3- Die Stimme nimmt ab, aber das Wortbleibt im Gedächtnis. Johannes 
hat einen Anfang und ein Ende, er begann im Mutterleib seiner Mutter und 
endete mit seinem Gemetzel. 

4- Johannes wohnte nicht in der Jungfrau, wo die Siegel aufbewahrt werden. 
Die Inkarnation des Wortes Gottes wurde in der Jungfrau und im Siegel 
vollendet. 


5-Die "Stimme" kam als Frucht der Ehe, während der Logos ohne 
menschliches zu tun. 


«* Die Stimme und ihr Platz befindet sich zwischen Mund und Gehör. 
Sie ist zerstreut, denn es befindet sich nicht im Wesen des Wortes. 
So war auch der Anfang und das Ende des Johannes bekannt und dessen Zeit 
nicht mit jener Zeit der Welt verlgeichbar. Und seine Zeit ist nicht seit den 
Zeiten der Welt. 


“ Die Stimme ist zwischen Zunge und Ohr begrenzt und verschwindet, 
weil sie im Wesen des Logos nicht vorhanden ist. 


So sind der Anfang und das Ende von Johannes dem Täufer bekannt, Und 

seine Zeit ist nicht seit den Zeiten der Welt. 

Sein Anfang entstand durch Elisabeth, aus dem Stamm Levis, und sein 
Ende kam durch Herodias Tochter, als diese tanzte. 

Der Heilige Geist wurde zu seinem Erzieher. Er lief und seine Zeit begannd 
und endete auf seinem Weg. 

So wie die Stimme von den Lippen beginnt und in den Ohren endet, so ist 
auch das Wort auf Papier, das in Dokumenten versiegelt aufbewahrt wird. 

Niemand kann eine Stimme auf ein Papier beschränken; und ebenso hat 
Johannes nicht in der Jungfrau gewohnt, als sie versiegelt wurde. 

Unser Herr, der Logos, der Sohn Gottes, wohnte in der Jungfrau, 
und seine Nachrichten wurden unter den Siegeln der Jungfräulichkeit 
aufbewahrt. 

Die Stimme kam aus der Ehe, also vom Sohn der Leviten, und wurde vor 
ihm in die Wüste Juda gesandt. 

So wie der Ort der Stimme leer ist, so ist Johannes in der Wüste. 


Der hl. Jakob von Serugh 
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"Er war nicht selbst das Licht, er sollte nur Zeugnis ablegen für das 
Licht.“ Joh1,8 


Unser Herr Jesus Christus brauchte das Zeugnis von Johannes dem Täufer 
nicht, weil sein Zeugnis nicht zu seiner Ehre beitragen würde. 
Johannes war nicht das Wahre Licht, denn es liegt nicht in der Natur 
der Lampe zu leuchten, sondern in der Natur Christi, dem Licht der Welt. 
Heilige leuchten nicht durch sich selbst, sondern durch Christus, der in 
ihnen wirkt. Daher muss der Gläubige eine Leuchte sein, die von der Sonne 
der Gerechtigkeit, die in ihm wohnt, erstrahlt. Er soll nicht für sich selbst 
sprechen, sondern für den, der ihn gesandt hat. 


“ Was ist das, darf man vielleicht sagen, der Diener, der für seinen Meister 
Zeugnis ablegt? Ich will ihm auch sagen, was er den Juden gesagt hat: "Ich 
aber nehme von keinem Menschen ein Zeugnis an" (Joh 95,34). 

Wenn er nun dieses Zeugnis nicht braucht, warum wurde Johannes von 
Gott gesandt? Nicht, als ob er sein Zeugnis benötigte - das wäre eine 
gefährliche Blasphemie. Warum dann? Johannes selbst informiert uns, wenn 
er sagt, "damit alle durch ihn zum Glauben kommen." 


Denn aufgrund der kriecherischen Natur und der Gebrechlichkeit 
der Juden würde der Glaube an ihn auf diese Weise leichter angenommen 
werden, und schmackhafter sein." 


“ Die Tugend Johannes’ des Täufers besteht darin, dass er in der Wildnis 
abseits vom Luxus der Städte lebte, mit einer festen Entschlossenheit in der 
Ausübung von Tugenden, er wurde auf den Gipfel der Rechtschaffenheit 
befördert, den ein Mensch jemals erreichen kann, was einige dazu veranlasste, 
über seine Lebensweise zu staunen, und sogar einige dachten, er sei Christus, 
während andere dachten, er sei das Licht selbst. 


* Es wird über Johannes den Täufer gesagt: "Ich stelle für meinen Gesalbten 
ein Licht auf" (Psalm 132:17), die Heiligen werden Lichter genannt... aber wir 
können die Gnade, die sie vom Licht empfangen haben, nicht ignorieren. Das 
Licht ist in der Lampe, aber es stammt nicht aus der Lampe. So kommt das 
Licht der Heiligen nicht von den Heiligen selbst, sondern es ist das Licht der 
Wahrheit, das sie zum Licht der Welt werden ließ, indem es das Wort des 
Lebens festhielt. (Philipper 2:15-16) 


Hl. Kyrill von Alexandria 
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Der Engel, der den Weg vor ihm bereitet 


Der Prophet Maleachi sah ihn und sprach im Namen des Herrn: "Seht, 
ich sende meinen Boten; er soll den Weg für mich bahnen.“ (Mal3:1). 


“* Deshalb wird er "Bote" genannt, denn die Vortrefflichkeit eines Boten 
besteht darin, dass er nichts von sich selbst sagt. y 
Johannes Chrysostomos 


« Es gab Gerüchte, dass Johannes der Täufer kein echter Mensch war, 
sondern ein Engel, der Fleisch annahm und von Gott gesandt war, um 
den Menschen zu predigen. Dieser Mythos rührt von mangelndem Verständnis 
des Wortes Gottes her: "Seht, ich sende meinen Boten [Engel], er soll 
den Weg für mich bahnen.“ (Maleachi 3:1). Der Fehler derer, die von 
der Wahrheit abgewichen sind, ist ihr Unverständnis für das Wort "Engel", 
das Knecht oder Bote bedeutet, ohne die Realität dieses Knechtes zu 
erwähnen. 

Hl. Kyrill von Alexandria 


“ "So war Johannes also ein Licht, aber nicht das wahre Licht; 
denn wenn er nicht erleuchtet worden wäre, wäre er Finsternis gewesen; 
aber durch Erleuchtung wurde er ein Licht. 


Der heilige Augustinus 


” Homilien, Hl.Johannes,Hom. 6:1. 5 


6 
'"'Ja, er ist Elias, der wiederkommen soll.‘ 


(Mt 11:14) 


Origenes von Alexandria sagt: "Er ist Johannes und nicht Elias selbst, 
denn er hatte zuvor kein persönliches Leben. Daher betont er seine 
Ablehnung der Idee der Reinkarnation, aber er hatte den gleichen Gedanken 
und die gleiche Richtung wie der Prophet Elias". 


Papst Gregor der Große sagt: "Der Engel sagt Zacharias über 
Johannes: "Er wird mit dem Geist und mit der Kraft des Elija dem Herrn 
vorangehen“ (Lukas 1:17). 

Elia wird vor dem zweiten Kommen kommen, Johannes kam vor dem 
ersten Kommen, so wie Elia dem kommenden Gericht vorausgehen wird, 
so ging Johannes dem Kommen des Erlösers voraus, und so ähnelt Johannes 
Elia in seinem Geist und nicht in Person. "? 

« "Der zweite Elia kam, um den Weg zu bereiten, und er 
protestierte zornig gegen Isebel, denn er konnte das Böse nicht 
sehen und nicht schweigen. 

Seine Kühnheit veranlasste ihn dazu, den Sündern die Schuld zu geben, 
und er war schnell dabei, die Übeltäter zu tadeln 

Er nannte die Pharisäer und Sadduzäer "eine Schlangenbrut", und in 
Seiner Standhaftigkeit führte Er sie zur Buße 

Er bevorzugte weder die Machthaber noch die Behörden, denn er konnte 
die Bosheit nicht erkennen und schwieg. 

Er bedrohte die Bösen mit Feuer wie Elias und erschreckte sie mit 
der Rache der Flammen. 

Er forderte sie auf, Früchte zu tragen, die der Buße würdig sind, damit sie 
nicht durch Gerechtigkeit wie Holz verbrannt werden. 

Sein Mund war offen und seine Stimme war stark im Tadel und tadelte 
die Bösen, damit sie ihre Boshaftigkeit aufgeben 

Er war gekleidet in Eifer gegen jede Schlechtigkeit in allen ihren Formen. 
Er führte und tadelte kraftvoll alle Reihen 

Er tadelte Könige von Angesicht zu Angesicht wie Elias, und mit 
seiner Intelligenz machte er sie lächerlich und beschämte sie. 

Durch seine Lehren tadelte er Könige und Priester, und er lehrte die 
hohen und niederen Ränge gleichermaßen, denn in seinen Augen waren 
sie beide gleichwertig". 
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7: 
"Er muss wachsen, ich aber muss kleiner werden." 


(Johannes 3:30) 


Johannes sah das Geheimnis der Heiligen Dreifaltigkeit, als der Herr 
darum bat, von Ihm getauft zu werden, und sagte: "Lass es nur zu! Denn nur 
so können wir die Gerechtigkeit (die Gott fordert) ganz erfüllen.“ (Mt 3,15) 

Angesichts all dessen, was Johannes bei der Taufe des Herrn gesehen hat, 
fühlte er sich, als hätte er ihn nie zuvor gekannt (Johannes 1,31). 

Die Stimme des Vaters, die Herabkunft des Heiligen Geistes und die Werke 
des fleischgewordenen Sohnes, der das Haupt des Drachens auf den Wassern 
des Jordans niedergerissen hat. Das war selbst für die Himmlischen ein 
erstaunlicher Anblick. Er hatte das Gefühl, als würden sie gemeinsam singen: 
"Das Alte ist vergangen, Neues ist geworden.". (2. Korinther 5:17) 


Es ging ihm immer darum, jeden zu einem Jünger des Herrn Jesus 
Christus zu machen. Am Tag nach der Taufe des Herrn stand er mit zwei 
seiner Jünger, und ihr Gespräch drehte sich um Gott, der seine göttlichen 
Geheimnisse verkündet. Er sah Jesus wandeln und sprach zu ihnen: 

"Seht, das Lamm Gottes!" (Johannes 1,36). 


Wie begeistert war er, als er ihm alle seine Jünger anbot, damit sie seine 
eigenen Jünger werden und seine wunderbare Errettung erfahren können! 
Es ging ihm nie darum, die Tausende, um sich zu versammeln, sondern wie 
er seinen Jüngern erklärte: "Er muss wachsen, ich aber muss kleiner 
werden." (Johannes 3,30). 


Der heilige Ambrosius sagt: 

"Johannes wollte mit diesem Vergleich nicht beweisen, dass Christus 
größer ist als er, denn es gibt keinen Vergleich zwischen Gott und einem 
bloßen Menschen. 


Johannes wollte sich nicht mit Christus vergleichen, wie er ihn beschrieb, 
"Ich bin nicht würdig, ihm die Schuhe aufzuschnüren". 


Es ist möglich, dass Johannes den Status des jüdischen Volkes 
herabsetzen wollte, als er sagte: " Er muss wachsen, ich aber muss kleiner 
werden.". Das jüdische Volk musste kleiner werden, damit das christliche 
Volk in Christus wachsen konnte. 
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Der heilige Kyrill von Alexandria kommentiert diesen Vers mit den Worten 


"Wir sagen jedoch nicht, dass der selige Täufer in irgendeiner Hinsicht an 
Würde, sich selbst von sich selbst, in der Zeit, in der die Herrlichkeit Christi 
von denen, die an ihn glaubten, ständig Zusätze erhielt: aber insofern, als der 
selige Johannes im Maß der menschlichen Natur fortfuhr - denn es war ihm 
nicht möglich, jemals zu etwas darüber hinaus zu gelangen - aber das 
fleischgewordene Wort, das in seiner Natur Gott ist und unaussprechlich von 
Gott dem Vater gezeugt wurde, indem es ständig zu seiner eigenen Ehre 
voranschritt, wurde von allen Menschen bewundert; aus diesem Grund sagte 
er: 

" Er muss wachsen, ich aber muss kleiner werden.". 

Denn wer in genau dem gleichen Zustand bleibt, scheint im Vergleich zu 
einem, der ständig zunimmt, abzunehmen. Aber dass es richtig sei, dass er als 
von Natur aus Gott sei, an Macht übertreffe und die menschlichen Dinge 
verherrliche, erklärte er ihnen mit den Worten 

"Er, der von oben kommt, steht über allen; wer von der Erde stammt, ist 
irdisch und redet irdisch. Er, der aus dem Himmel kommt, steht über allen." 
(Johannes 3,31). 

Wer ist denn der, der von oben kommt und über allem steht, wie Gott? 
Eindeutig das einzige gezeugte Wort des Vaters, der ihm gleich war und ihm 
gleich war; aber um der Liebe willen, die er zur Welt hatte, erniedrigte er sich 
zu unserem Besitz. 

Als solcher muss er daher notwendigerweise einen, der von der Erde war, 
übertreffen: einen, der zu den Dingen der Erde gezählt wurde, und deren 
Gleiches in der Natur, wie es der Täufer war. Denn er war in der Tat lobenswert 
in der Tugend und unvergleichlich in der Frömmigkeit und hatte die 
Vollkommenheit aller Gerechtigkeit erreicht und war ehrenhaft und 
bewunderungswürdig; denn der Herr bezeugte es ihm mit den Worten: "Unter 
allen Menschen hat es keinen größeren gegeben als Johannes den Täufer; doch 
der Kleinste im Himmelreich ist größer als er.". (Matthäus 11:11) 

Aber er kam nicht von oben, nicht aus dem Wesen, das über alles gesetzt ist, 


sondern er kam von unten, ein Sohn der Erde und einer von uns".? 


? Predigt 371 
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8. Die Taufe des Johannes 


Johannes taufte mit Wasser, um Buße zu predigen, aber der Herr tauft, 
um uns die Sohnschaft des Vaters zu schenken (Johannes 1,26; Mt 3,11). 
Johannes ist der Freund der Braut (der Kirche), die wie Rebecca, die Tochter 
von Haran, mit Wasser und Geist verlobt ist. 


Der heilige Ambrosius sagt: „Viele wenden auf den heiligen Johannes die 
Gestalt des Gesetzes an, denn das Gesetz konnte die Sünde anprangern, es 
konnte aber nicht verzeihen“!® 

Die Taufe des Johannes bereitete den Weg für die Taufe Christi. 

Der heilige Johannes wird oft ‚der Vorläufer‘ genannt, weil er dem Messias 
vorausging und ihm den Weg bereitete. Er wurde gezeugt, bevor die heilige 
Maria den Messias empfing, der von ihr verkörpert wurde. 


Johannes der Täufer wurde vor Christus gezeugt, um von ihm Zeugnis 


abzulegen, als er noch im Schoß seiner Mutter war. 


Er ging Ihm auch in der Taufe voraus, aber er taufte die Büßer mit Wasser, um 


den Weg für die Taufe Christi mit Wasser und Geist vorzubereiten (Joh 3,5). 


Papst Gregor der Große sagte: 


„Johannes taufte mit Wasser und nicht mit dem Heiligen Geist, denn Wasser 
ist unfähig, Sünden zu vergeben, es reinigt den Körper derer, die darin 
eingetaucht sind, aber es kann ihre Seelen nicht reinigen. 
Warum hat Johannes dann getauft?... 

In seiner Geburt ging er demjenigen voraus, der geboren werden sollte, 
ebenso ging seine Taufe der Taufe des Herrn voraus, und auch seine 
Predigten gingen der Taufe Christi voraus!“ 


Verschiedene Arten der Taufe 


Lassen Sie uns kurz auf die verschiedenen Arten der Taufe eingehen: 
«* Die Taufe des Moses: Er taufte im Wasser, im Meer unter der Wolke 
(1 Kor 10,2), er tat dies im übertragenen Sinne. 

** Die Taufe des Johannes: Johannes taufte in Wahrheit nicht nach den 
jüdischen Ritualen und nicht nur im Wasser, sondern zur Buße und zur 
Vergebung der Sünden (Markus 1,4), jedoch nicht auf vollkommen 
geistliche Weise, da er nicht hinzufügte, dass es im Geist sei. 

** Die Taufe des Christi: Christus hat mit dem Geist getauft, und das ist 
Vollkommenheit! 

“ Es gibt auch eine vierte Art der Taufe, die durch Martyrium und Blut 
erreicht wird, und sie wird gegenüber den anderen hoch verehrt... 


10 Catena Aurea (Lukas 3). 
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Hl. Gregor von Nazianzus sagte: 

„Ich kenne auch eine vierte Taufe, die durch Martyrium und Blut erreicht 
wird und die auch Christus selbst vollzogen hat. Diese ist weit erhabener 
als alle anderen, da sie nicht durch Nachflecken verunreinigt werden kann. 
Ja, und ich kenne auch eine Fünfte, das ist die der Tränen. “'' 


„Wer im Himmelreich der Kleinste ist, der ist größer als er“ (Mt 11,11) 
Der einzige Sohn Gottes hat sich inkarniert und ist Mensch geworden, damit 
er uns von unserer Sohnschaft Adams in die Sohnschaft Gottes des Vaters 
verwandeln kann. Das gab dem heiligen Paulus die Kühnheit zu sagen: 
„Denn du hast nicht wieder den Geist der Knechtschaft empfangen, um dich 
zu fürchten, sondern du hast den Geist der Adoption empfangen, durch den 
wir schreien: ‚Abba, Vater‘!‘“ (Röm.: 8,15). Mit all den wunderbaren Gaben, 
die wir im Neuen Testament empfangen haben, wird jeder von uns als ‚der 
Kleinste im Himmelreich‘ betrachtet. Diese Gaben haben die Menschen des 
Alten Testaments nicht genossen, nicht einmal der heilige Johannes der 
Täufer selbst, denn die Rettung des Kreuzes war noch nicht vollendet. 


Der heilige Augustinus ist anderer Meinung. 


Der kleinste in den himmlischen Reihen im Himmelreich ist der Engel, 
größer gezählt als Johannes,, und das trotz dessen, was Christus selbst über 
die Erhabenheit des Charakters von Johannes dem Täufer erklärt hat. Deshalb 
sind die Engel, die die geringsten unter den himmlischen Ordnungen sind, 
größer als er. Und durch diesen Gott entzündet sich die Sehnsucht unseres 
Herzens nach der Begegnung mit den himmlischen Heerscharen, damit wir 
uns an dieser wundersamen Pracht erfreuen können! 


Der Heilige Kyrill der Große sagte: 

„Der selige Johannes ist, wie so viele vor ihm, von einer Frau geboren, aber 
die, die den Glauben empfangen haben, werden nicht mehr Söhne von Frauen 
genannt, sondern, wie der weise Evangelist sagte, sind sie von Gott geboren. 
„Er kam zu den Seinen, und die Seinen nahmen ihn nicht auf. So viele ihn 
aber aufnahmen, denen gab er das Recht, Kinder Gottes zu werden, denen, 
die an seinen Namen glauben; die nicht aus Blut, nicht aus dem Willen des 
Fleisches, auch nicht aus dem Willen des Menschen, sondern aus Gott 
geboren sind.“ (Johannes 1,11-13)... Denn als Christus auferstanden ist und 
die Hölle verdorben hat, wurde der Geist der Adoption denen gegeben, die 
an ihn glaubten, und vor allem den heiligen Jüngern... Er hat keineswegs den 
Rang der Propheten herabgesetzt, sondern wollte die Überlegenheit der 
evangelischen Lebensweise gegenüber der des Gesetzes zeigen”. 


!! Ansprache 391 
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9. Satans Widerstand gegen ihn 


Der Teufel fürchtete diesen Säugling, der im Schoß der alten Dame hüpfte 
und freudig tanzte, als er ihr das Kommen des Messias, des Herrn 
der Herrlichkeit, im Schoß der heiligen Maria verkündete, und so rief sie aus: 
"Aber warum bin ich so begünstigt, dass die Mutter meines Herrn zu mir 
kommen soll? (Lukas 1:13) Wahrlich, wir haben noch nie von einem Propheten, 
Jünger, Apostel oder Heiligen gehört, der jemals gepredigt hat, als er noch ein 
Fötus war! Es ist die Gnade Gottes, die in ihm wirkte, immer noch wirkt und 
für immer in ihm wirken wird, auch wenn er im Himmel ist. 


Ein teuflischer Plan um der Herodias willen: 


Satan flüsterte in Herodias' Herz und sagte: "Zusammen mit meinen dunklen 
Mächten schlich ich mich in das Bankett des Herodes, als er seine Adligen, 
hohen Offiziere und führenden Männer versammelte und sie dazu brachte, 
übermäßig Wein zu trinken. Ich traf sie mit den Pfeilen des Bösen und 
der Wollust. Es ist jetzt an der Zeit, den Mund dieses hebräischen Johannes zu 
schließen, der deinen Ehebruch mit König Herodes (dem Bruder deines 
Mannes) zurechtweist. Es ist Zeit für Rache von ihm, der dich in ganz Galiläa 
lächerlich gemacht hat. Lass deine Tochter tanzen und bitte um den Kopf dieses 
Hebräers, der den König mit seiner Rüge gestört hat". 


Johannes im Gefängnis gleicht den Ketten des Gesetzes 


Unter allen Propheten ist der heilige Johannes der Täufer im Folgenden 
einzigartig: 
1. Er prophezeite freudig über Christus, als er vor Freude hüpfte und seiner 
Mutter Elisabeth erklärte, dass die heilige Maria die Muttergottes ist. 
2. Johannes ähnelt dem Ziel des Gesetzes: "Denn Christus ist das Ende des 
Gesetzes zur Gerechtigkeit" (Römer 10,4), damit die, die unter dem Gesetz 
stehen, glauben und am Gnadenbund teilhaben können. So sandte Johannes 
zwei seiner Jünger zu Christus, um ihn zu fragen, ob er der Messias sei oder ob 
sie einen anderen suchen sollten (Lukas 7,19), nicht weil er an Christus 
zweifelte, sondern damit seine Jünger auf Christus selbst hören und nach dem 
Martyrium des Johannes seine Jünger werden. 
3. Johannes wurde inhaftiert, damit er nicht sprechen kann, und viele haben das 
Gesetz inhaftiert, damit sie nicht mehr zuhören und den Messias, den Erlöser, nicht 
mehr erkennen. 

“ Als Prophet ähnelte er durch seine eigene Inhaftierung dem 
schweigenden (oder inhaftierten) Gesetz. 
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Das Gesetz sprach von Christus und der Vergebung der Sünden und 
versprach der ganzen Menschheit das ewige Leben, und dies ist die gleiche 
Botschaft, die Johannes verkündete. Aber das Gesetz (in Johannes selbst) 
schwieg, als die Gottlosen ihn einsperrten, und er wurde wie jemand in 
Gefängnisketten, damit niemand Christus kennen würde ... 

"Das Gesetz (nach dem Vorbild des Johannes) sandte seine Jünger aus, die 
Werke des Evangeliums zu sehen und durch diese Wunder über die Wahrheit 
des Glaubens zu meditieren. Dadurch kann das Gesetz, das von der Gewalt der 
Übeltäter umgeben war, durch das Wissen um die Freiheit, mit der Christus uns 
befreit hat, gerechtfertigt werden (Galater 4,31). Johannes hatte also nicht die 
Absicht, seine eigene Unwissenheit anzusprechen, sondern die Unwissenheit 
seiner Jünger zu behandeln. 

Er hatte sich zuvor erklärt, dass Christus kommen würde, um Sünden zu 
vergeben. Und jetzt sendet er zwei Jünger zu Christus, um seine Werke zu 
sehen, damit sie sich selbst von der Wahrheit der Lehren Christi überzeugen, 
so dass sie einem anderen Messias nicht als ihm Ausschau halten können." 


Hl. Hilary von Poitiers 


" Es war natürlich, dass dieses Gesetz, das über Christus spricht, ein 
Gefängnis im Herzen der Gläubigen geworden ist. 

Er wurde wegen Lichtmangels in Haft genommen, denn er hatte Qualen 
hinter Gittern mangelnden Verständnisses ertragen. 

Das Gesetz kann ohne die Zustimmung des Evangeliums zu Recht kein 


Ergebnis voller Beweise für die göttliche Dispensation erreichen".'” 


Hl. Ambrosius von Mailand 
“ "Die Sünde fürchtete den Rechtschaffenen, der sie verfolgte, und so 
sperrte sie ihn ein, um ihn lächerlich zu machen. 
Sie legte die Lockvögel an, begrub die Fallen und sperrte ihn ein. 
Sie konnte seine laute Stimme nicht hören, denn sie hasste ihn 
Der Ehebruch suchte ihn und sperrte die Jungfräulichkeit ein, 
damit er nicht auf ihre Lehren hört 


Die Bosheit des Herodes offenbarte sein Gesicht, 

und die Heiligkeit des Johannes war verdeckt 

Alle trügerischen Geister wurden versammelt, um diese Lampe zu 

verstecken, die in der Wildnis war. 

Stürme wüteten aus allen Richtungen auf den Erleuchteten, und sie sperrten 
ihn ein, um ihn in die Dunkelheit [des Gefängnisses] hinauszuwerfen. 


12 PL 9: 978. 


3 Ausstellung des Evangeliums vom Lukas 5.94. a: 


Satan beneidete die Stimme desjenigen, der in der judäischen Wüste 
schreit, denn er entlarvte die Bosheit der Nation und tadelt sie". 
Der hl. Jakob von Serugh 
Eine Delegation aus dem Gefängnis zu Christus 


„Johannes hörte im Gefängnis von den Taten Christi. Da schickte er seine 
Jünger zu ihm und ließ ihn fragen: Bist du der, der kommen soll, oder müssen 
wir auf einen andern warten?“ (Mt 11,2-3) Johannes der Täufer erkannte, 
dass sein Weggang nahe bevorsteht und seine Botschaft zu Ende geht. 
Deshalb sandte er zwei seiner Jünger aus, um ihn zu fragen, nicht wegen seiner 
Zweifel, sondern damit er seinen Jüngern eine Chance gebe, die Werke Christi 
selbst zu sehen, damit sie ihn lieben, ihm folgen und die übrigen seiner Jünger 
ermutigen, ihm zu folgen. 


"Ich sagte damals, dass er absichtlich den Anschein der Unwissenheit 
erweckt, nicht so sehr, um selbst zu lernen - denn als Vorläufer kennt er das 
Geheimnis der Menschwerdung -, sondern dass seine Jünger überzeugt 
werden könnten, wie groß die Überlegenheit des Erlösers ist, und dass er, 
wie das Wort der inspirierten Schrift zuvor verkündet hatte, Gott ist und der 
Herr, der kommen sollte. Alle anderen waren also Diener, die vor einen 
Meister gesandt wurden, dem vorausgegangen sind, der jenseits von allem 
ist, und den Weg des Herrn vorbereiten, wie der Psalmist erklärt: "Selig ist, 
der da kommt im Namen des Herrn"? 

Der hl. Kyrill von Alexandria 


"Johannes hatte seine eigenen Jünger beiseitegelegt, um Zeugen Christi zu 
sein. Da die Jünger des Johannes ihren Meister hochschätzten, hörten sie von 
Johannes seinen Bericht über Christus. Als der Tod von Johannes näher rückte, 
wollte er sie im Glauben an Christus selbst etablieren 


Geht also hin und fragt ihn; nicht, weil ich zweifle, sondern damit ihr 
unterwiesen werdet. Geht, fragt ihn, hört von ihm selbst, was ich euch zu sagen 
pflege; ihr habt den Herold gehört, lasst euch vom Richter bestätigen. Und um 
ihretwillen hat Christus gesagt: "Die Blinden sehen." Ihr seht Mich, dann erkennt 
Mich an; ihr seht die Werke, erkennt den Täter an. Und Selig ist, wer an mir 
keinen Anstoß nimmt."'? 

Augustinus 


Johannes Chrysostomus zufolge hat Johannes der Täufer seine beiden 
Jünger zu Christus gesandt, weil Eifersucht unter seinen Jüngern Einzug 


14 Komm. zu Lukas, Predigt 37 


15 Pred. zu N. T., hom 16: 3,4 5 


gehalten hat (Johannes 3,26). '° Matthäus der Evangelist sagt uns, dass die 
Jünger des Johannes kamen an den Meister mit den Worten: "Warum fasten 
deine Jünger nicht, während wir und die Pharisäer fasten? (Mt 9,14). 
Der heilige Kyrill von Alexandria war der gleichen Meinung. 


Das Zeugnis Christi für Johannes (Matthäus 11,7-8) 


Christus sprach erst über Johannes dem Täufer, nachdem die Jünger des 
Johannes gegangen waren, damit es nicht so aussieht, als würde er ihm 
schmeicheln. 


War Johannes ein Schilfrohr, das vom Wind geschüttelt wurde? 


Der heilige Augustinus sagt: "Gewiss nicht; denn Johannes wurde nicht 
von jedem Wind der Lehre umgeblasen""® 


" 


Oder was habt ihr sehen wollen, als ihr hinausgegangen seid? 
Einen Mann in feiner Kleidung? Leute, die fein gekleidet sind, findet man in 
den Palästen der Könige." (Matthäus 11,8), denn Johannes war mit 
Kamelhaaren bekleidet. 


" Oder wozu seid ihr hinausgegangen? Um einen Propheten zu sehen? Ja, 
ich sage euch: Ihr habt sogar mehr gesehen als einen Propheten."(Mt11,9) Die 
Propheten sagten voraus, dass der Herr kommen würde, den sie zu sehen 
wünschten, und sahen ihn nicht; aber ihm wurde versprochen, was sie suchten. 
Johannes sah den Herrn; er sah ihn, zeigte mit dem Finger auf ihn und sagte: 
"Siehe, da ist das Lamm Gottes, das die Sünden der Welt hinwegnimmt. Und er 
gab ein wahres Zeugnis für den Herrn und der Herr für ihn. " Unter allen 
Menschen hat es keinen größeren gegeben als Johannes den Täufer; doch der 
Kleinste im Himmelreich ist größer als er." (Mt 11:11) 

Dies sagte er und meinte damit, sich selbst zu verstehen. 
Überaus groß unter den Menschen ist nun Johannes der Täufer, als der 
unter den Menschen allein Christus größer ist. 


"Wer am wenigsten im Himmelreich ist, ist größer als er". Mit dem 
Himmelreich meinte er, wo die Engel sind; wer also der Kleinste unter den 
Engeln ist, der ist größer als Johannes. So legte er uns die Vorzüglichkeit jenes 
Königreichs dar, nach dem wir uns sehnen sollten; er legte uns eine Stadt vor, 


16 In Mt. hom 37. 
17 Kom. zu Lukas, Pred. 37 
18 Pred. zu N. T. 16:2. 30 


von der wir uns wünschen sollten, Bürger zu sein."'? 


Augustinus 

"Was bedeutet es, wenn nicht das fleischliche Gemüt, das sich zur einen oder 
anderen Seite beugt, sobald es von Schmeichelei oder Kritik berührt wird? In 
der Tat kommt ein menschlicher Mund und bläst ihm den Hauch von 
Schmeichelei entgegen, und hier ist es, das sich freut, stolz ist und sich überall 
vor Selbstgefälligkeit beugt. Aber ein Hauch von Kritik entspringt genau aus 
dem Mund, aus dem der Hauch des Lobes kam, und er verbeugt sich sofort in 
einem Wutanfall auf die andere Seite. 

Johannes war kein windgeblasenes Schilfrohr; weder Gunst ließ ihn 
streicheln, noch Kritik, woher sie kam, machte ihn gewalttätig, indem sie ihn 
erzürnte... Lasst uns lernen, liebe Brüder, nicht vom Wind aufgewühltes 
Schilfrohr zu sein. Laßt uns unsere Seele stärken, die den Wortbrüchen 
ausgesetzt ist; bleibt in unserem Geist der unnachgiebigen Stabilität. 
Lasst uns niemals durch Kritik verärgert sein oder durch Schmeicheleien zu 
übertriebener Selbstgefälligkeit und Nachsicht neigen. Lasst uns nicht im 
Wohlstand aufsteigen, lasst uns nicht in der Not stören, damit wir, in der 
Festigkeit des Glaubens gefestigt, uns nicht von der Beweglichkeit der Dinge, 
die vorübergehen, erschüttern lassen"? 

Hl. Gregor der Große 


Die Besitzer von weichen Kleidern 


Christus sagte: " Leute, die fein gekleidet sind, findet man in den Palästen der 
Könige.". (Matthäus 11:8) 


Wenn der Körper ein Gewand ist, in das die Seele gekleidet 
und verborgen ist, ist der "weiche Körper" der geschmeichelte Körper, der sich 
nur auf das Essen und Trinken konzentriert, ohne auf die ewige Herrlichkeit zu 
achten, mit der er bei der Auferstehung bekleidet sein wird, wie der Apostel 
sagt: "Wie wir nach dem Bild des Irdischen gestaltet wurden, so werden wir 
auch nach dem Bild des Himmlischen gestaltet werden.". (1Kor 15,49) 


\? 


“ "Er weist darauf hin, dass die Kleidung bedeutet heimlich den Körper, 
den die Seele trägt, der durch Luxus und Unmoral weich wird, befinden sich in 
den Palästen der Könige. Das Wort Könige ist eine Bezeichnung für die Engel, 
die die Vergehen begangen haben; denn das sind die Mächte der Zeit, 
die Autoritäten der Welt. Diejenigen, die in feine Kleidung gekleidet sind, 
befinden sich in den Königspalästen, d.h. diejenigen, deren Körper aufgeweicht 


19 Pred. zuN.T. 16:2. 
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und geschwächt wurden durch Luxus sind die Behausungen von Dämonen, 
die einen Ort wählen, der ihren Absichten und Werken ähnlich ist". 


Hl. Hilary von Poitiers 


"Es sei gesagt, dass Johannes nicht in kuscheliger Kleidung gekleidet war, 
kann auch in einem anderen Sinne verstanden werden: Er war nicht in 
kuscheliger Kleidung gekleidet, weil er die Sünder in ihrer Lebensweise nicht 
durch Liebkosungen ermutigte, sondern sie mit harten Schimpfwörtern mit 
Nachdruck zurechtgewiesen hat, indem er sagte: "Ihr Schlangenbrut, wer hat 
euch denn gelehrt, dass ihr dem kommenden Gericht entrinnen könnt?" (Mt 
3,7). Auch Salomo äußert sich zu diesem Thema: "Die Worte der Weisen sind 
wie Stacheln, und die Worte der Gelehrten sind wie gut geschlagene Nägel" 
(Prediger 12:11). Schmeicheln Sie nicht der Dummheit der Sünder, sondern 
verletzen Sie sie. 

Hl. Gregor der Große 


Herodes und die ängstliche Stimme des Johannes: 

"Zu dieser Zeit hörte der Tetrarch Herodes, was man von Jesus erzählte. 
Er sagte zu seinem Gefolge: Das ist Johannes der Täufer. Er ist von den Toten 
auferstanden; deshalb wirken solche Kräfte in ihm." (Matthäus 14: 1- 2) 

Herodes tötete den heiligen Johannes den Täufer, um die Stimme zum 
Schweigen zu bringen, aber seine Stimme kann niemals aufgehalten werden, 
denn sie wurde in den Gedanken des Herodes immer lauter. 
Aus diesem Grund dachte Herodes, als er von Christus hörte, sofort, 
dass dies Johannes der Täufer sei, der von den Toten auferstanden sei. Herodes 
hatte keinen Frieden, denn die Sünde beraubt den Menschen seiner inneren 
Erfüllung. 

Der Evangelist erzählt uns die Geschichte des Märtyrertodes von Johannes 
dem Täufer durch Herodes: "Herodes hatte nämlich Johannes festnehmen und 
in Ketten ins Gefängnis werfen lassen. Schuld daran war Herodias, die Frau 
seines Bruders Philippus. Denn Johannes hatte zu Herodes gesagt: Du hattest 
nicht das Recht, sie zur Frau zu nehmen." (Matthäus 14,3-4) 

Herodes dachte, er habe die Autorität, die Stimme der Wahrheit zum 
Schweigen zu bringen und sie in Ketten zu legen, wie er es bei Johannes tat, in 
dem Wunsch, ihn zu töten, damit er die Stimme vollständig abschaffen könne, 
aber das Gefängnis machte die Stimme nur noch lauter. Er dachte, sein Tod 
würde der Stimme ein ewiges Ende bereiten, aber es wurde zu einer ewigen 
Verkündigung an alle Generationen. 

Es ist, wie der heilige Johannes Chrysostomus es ausdrückt: "Die Stimme 
des Johannes wurde nach diesen Ereignissen lauter denn je gehört"! 


2?! In Mt. hom 48:6. 32 


Ein Vergleich zwischen Johannes des Täufers und Herodes 


Erstens: Sie waren beide Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens, 
aber Johannes tat seine Arbeit aus seinem tief Liebe zu allen und sein Wunsch 
nach ihrem Heil, während letzterer das Reich nur von seinem Vater, Herodes 
dem Großen, geerbt hat, und so war sein Herz voller Stolz und Egoismus und 
wollte, dass alle ihn und seine Werke verherrlichen. 


Zweitens: Beide kannten Christus, der erste durch den Glauben, als er im 
Schoß seiner Mutter war, und er sprang vor Freude, als die heilige Maria 
Elisabeth besuchte (Lukas 1,44), während der andere ihn zu Pilatus zur Prüfung 
schickte, und alles, worum es ihm ging, war, ein Wunder von ihm zu sehen. 
(Lukas 23-7-9) 


Drittens: Sie glaubten beide an die Auferstehung der Toten. 
Für die Hoffnung auf die Auferstehung gab der eine mutig sein Leben hin, 
während der andere fürchtete, Johannes könnte von den Toten auferstehen. 


Viertens: Sie haben beide eine Botschaft von Christus erhalten. 
Der erste erhielt sie durch seine Jünger, als er sie sandte, um sie zu fragen: 
"Bist du der Kommende, oder suchen wir einen anderen? (Matthäus 11,3), 
und Christus erhob ihn (Matthäus 11,9-11). 

Andererseits sandte Christus eine andere Botschaft an Herodes: 
"Geht, sagt diesem Fuchs: "Siehe, ich treibe heute und morgen Dämonen aus 
und heile heute und morgen, und am dritten Tag werde ich vollkommen sein" 
(Lukas 13,32), als einige Pharisäer ihn baten, nach Herodes zu gehen, der ihn 
töten will. 


Fünftens: Sie sind beide im Gefängnis gestorben. 

Der erste wurde im Gefängnis gemartert, weil er das Wort der Wahrheit 
verkündet hatte, während der andere von seiner Frau überzeugt wurde, nach 
Rom auszureisen, um Kaiser Caligula zu bitten, ihm den Titel ''"König' zu 
verleihen, aber der Kaiser war über seine Bitte verärgert und verbannte ihn 
nach Lyon” und dann nach Spanien”, und er starb im Exil oder in seinem 
Gefängnis. 


22 Joseph: Sntig 18:7. 
23 Josephus: War2:9:6. 33 


10. Das Martyrium des heiligen 
Johannes des Täufers 


In den Schriften des Heiligen Jakob von Serugh 


Ein heiliges, glühendes Herz 
Der heilige Jakob von Serugh präsentiert uns eine schöne Predigt über 
Johannes den Täufer in seinem geistlich-poetischen Stil, in der er uns seine 
große Wertschätzung für diesen bemerkenswerten Charakter offenbart. 
In dieser Predigt erforscht er die tiefen Gefühle des Heiligen entlang 
der Geschichte seines Martyriums und darüber, was wirklich in seinem Kopf 
und in den Köpfen der anderen Figuren der Geschichte vor sich ging. 


Herodes' Geburtstag 


Das Martyrium des Heiligen war keine impulsive Reaktion von König 
Herodes, Herodias oder ihrer Tochter, sondern die Frucht eines heiligen, 
glühenden Herzens, das Böses und Korruption nicht ertragen konnte. 


Der heilige Jakob von Serugh hebt die folgenden Punkte hervor: 


1. Der heilige Johannes bemerkte, dass Herodes sogar das Naturgesetz 
bricht, als er Herodias, die Frau seines Bruders, heiraten wollte (während 
sein Bruder noch lebt). Johannes Konnte in dieser Angelegenheit keine 
passive Haltung einnehmen, das Thema ignorieren oder gar aus der Gegend 
fliehen, damit sein Gewissen ihn nicht für sein Schweigen tadelt. 
So verachtete er Herodes und tadelte ihn und beschrieb ihn als leichtsinnig 
und unfähig, das Volk wie ein König zu führen, denn er konnte seine 
Gefühle nicht kontrollieren. 

2 Es war dem heiligen Johannes möglich, Herodes zu warnen und dann 
zu fliehen, aber er bestand darauf, sich seiner Korruption bei jeder 
Gelegenheit zu stellen, auch wenn es jeden Tag oder jede Stunde ist. 

3. Es ist klar, dass sich die Beziehung des Herodes zur Frau seines Bruders 
in der Verderbtheit der Gedanken ihrer Tochter widerspiegelte. Es scheint, 
dass auch Johannes ihre Verderbtheit nicht ignoriert hat, denn er wollte ihre 
bösen Gelüste mit seinen heiligen Lehren auslöschen. 

4. Bosheit bringt immer mehr Bösartigkeit hervor. Die Korruption des 
Königs wie auch die seines Bruders, seiner Frau und ihrer Tochter, wirkte 


34 


sich auf alle Adeligen und hohen Offiziere aus. Sie alle wetteiferten darum, 
ihre Freude in einer verschwenderischen Feier am Geburtstag des Herodes 
zu zeigen, und sie öffneten dem Teufel die Tür, Begierden und exzessives 
Trinken, um sie und alles Böse zu kontrollieren, so verloren sie alle ihre 
wahre innere Freiheit. 

«“ Er (Johannes) sah Herodes, und er verachtete und tadelte ihn als 
Bürgerlichen. Wegen Herodias tadelte er ihn vor vielen Menschen bei jeder 
Gelegenheit, an jedem Tag, und Stunden. 

Böse Begierden wurden bei Herodes und Herodias entfacht, 
und mit seinen Lehren wollte er sie auslöschen. 

An seinem Geburtstag veranstaltete er ein rauschendes Fest 
und rief alle Herrscher zum Bankett. 

Alle schienen sich für den König zu freuen, um ihm zu zeigen, 
dass sie ihn respektierten und stolz auf sein großes Fest waren. 

Die Heuchler zeigten ihre Liebe durch exzessives Trinken, 
um das große Fest zu ehren. 

Satan, böse Begierden, Wein und alle Bosheit schlichen sich in 
die Familie des Herodes ein, und sie verloren alle ihre Freiheit. 

Sie betrachteten exzessives Trinken als eine Pflicht, 
und sie alle tranken am großen Fest zum Wohle des Königs. 


Der heilige Jakob von Serugh 


Der Teufel flüstert Herodias ins Herz, um Rache zu nehmen 


Der heilige Jakob von Serugh betrachtete die große Feier als 
das Ereignis, das den Ort in eine „Erde verwandelte, die Dornen und 
Disteln hervorbringt" (1. Mose 3,18). Es verwandelte den königlichen 
Palast und seine riesigen Gemächer in den schlimmsten Dschungel. 
Da Johannes in den Augen des Volkes groß und ängstlich war, wollte 
der Teufel ihn lächerlich machen, also riet er Herodias mit den Worten: 
"Es ist jetzt die Zeit der Rache aus der Sprache dieses Hebräers! 
Wie üblich versucht der Teufel, die Sünde herabzustufen, also sagte er 
ihr: "Es ist sehr einfach. Du tötest Johannes, und du wirst auf deinem 
Thron als Königin bestätigt werden, und niemand wird dich jemals von 
dem König trennen, der dich liebt. " 


“ Er pflanzte die Dornen in die Erde und verwandelte sie in den 
schlimmsten Dschungel, und er störte die Unreinen mit beunruhigenden 
Gedanken. 

Er warf sie ihr ins Herz und sagte es ihr: Die Zeit ist gekommen, 
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die Seele dieser Rechtschaffenen wegzunehmen. 

Die Zeit ist gekommen, diesen offensiven Mund mit dem Schwert zu 
schließen; diesen Mund, der Sie lächerlich gemacht und beleidigt hat. 

Die Zeit ist gekommen, dass die Stimme dieses Predigers von seinen 
Beleidigungen zum Schweigen. 

Die Zeit ist gekommen, dass dieser Spott der Hebräer ein Ende hat, 
der Sie für alle Galiläer zum Gespött gemacht hat. 

Die Zeit ist gekommen, dass sich das Schwert an diesem Mann rächt, 
der Sie jeden Tag verspottet hat. 

Wenn Johannes stirbt, wirst du im Königreich bestätigt werden, 
denn es gibt Niemanden sonst, der den König von dir fernhält. 


Der heilige Jakob von Serugh 


Herodias zeigt sich 
Der Teufel bot viele Methoden für den "breiten Weg" an, den Herodias 
nutzen kann, um Johannes loszuwerden: 

l. Als sie den Festsaal betrat, sah sie sich auf dem Schlachtfeld gegen 
Johannes. Ihre Waffe war die Schönheit ihrer Tochter und ihre Tänze. 
Ihre Tochter war das scharfe Schwert, mit dem sie das Herz des Herodes 
schlug, damit er vor ihrer Tochter völlig geschwächt werde und ihr alles 
verspreche, was sie von ihm verlange, bis hin zur Hälfte seines Königreichs. 

2. Sie lehrte ihre Tochter, ihre Beute, Johannes, wie ein wilder Wolf zu 
fangen, ein ruhiges Lamm zu fangen, das angekettet und eingesperrt ist und 
nicht aus seinen Klauen fliehen kann. 

3. Sie gab ihre attraktive Kleidung bis zu den Schuhen her, damit sie alle 
Gäste in Erstaunen versetzen kann, und währenddessen fängt sie das Lamm 
und bittet um den Kopf von Johannes auf einem Tablett. 


“ Sie hat ihre Tochter als auserwähltes Schwert aus der Scheide gezogen, 
damit sie den Mächtigen der Wildnis mit dem Speer töten kann. 

Sie lehrte ihre Tochter, was sie mit dem unschuldigen, gefesselten 
und eingesperrten Lamm tun sollte. 

Sie kleidete sie mit aller Unzucht und mit glänzenden Schuhen 

Sie unterrichtete sie und schickte sie, vor den Gästen einzutreten, 
damit sie sie einfangen konnte... 

Der heilige Jakob von Serugh 
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Herodias' Töchtertänze 
Herodias’' Tochter nahm an den Feierlichkeiten teil, und sie konzentrierte 


sich darauf, ihre glänzenden Schuhe bei ihren Tänzen zu zeigen, 

und so eroberte sie die Herzen des Königs und seiner Gäste. 

Mit ihren Schnürsenkeln kettete sie alle Gäste an und nahm sie mit böser 

Begierde gefangen. 

Die Tochter besiegte den schwachen König und alle seine Gäste und machte 
sie lächerlich, denn sie wurden wie Kriegsgefangene ohne jede Waffe, nur mit 
ihren Tänzen und ihren glänzenden Schuhen. Sie kämpfte gegen den König 
und alle seine Heerführer und war siegreich und bat darum, ihr das kostbare 
Juwel auf einem Silbertablett zu überreichen. 

“ Ein großer Witz waren diese mächtigen Männer des Königreichs, 
denn eine junge Dame konnte sie in Ketten legen und sie lächerlich machen. 

Die junge Dame trat vor die Gäste des Königs, und mit ihren Schuhen nahm 
sie alle kampflos gefangen. 

O Männer, eure Taten verdienen Spott, und ihr seid immer noch stolz, 
eine junge Dame hat euch mit ihren Tänzen gefangen genommen, damit ihr ihr 
unterworfen werdet. 

Die junge Dame kämpfte gegen Ihre mächtigen Männer, und sie nahm Ihnen 
die unbezahlbare Perle weg... 

Der heilige Jakob von Serugh 


Herodes verspricht der Tochter der Herodias, was sie sich wünschte 


Die Tochter der Herodias wurde wahrhaftig zur Viper, denn sie hörte 
auf die Stimme der betrügerischen Schlange. 

Der Teufel legte den Geist der Gewalt und des Stolzes in das Herz der 
Herodias, und so bat sie darum, ihr den Kopf der Heiligen ehrenvoll zu 
überreichen, als wäre sie die Siegerin. Sie zählte diesen Kopf als wertvoller 
als die Hälfte des Königreichs, denn sie dachte, dass dies seinen Mund für 
immer zum Schweigen bringen würde. 

“ Der König und seine Herrscher freuten sich über den Tanz, 
also versprach er der Tochter der Ehebrecherin einen guten Lohn. 

Weil sie ihm so sehr gefiel, versprach er ihr alles, was sie es wünschte, 
an der Hälfte seines Königreichs teilhaben würde. 

Er sagte zu der Tochter der Schlange: Bitte, und ich werde dir geben. 
Ich schwöre dir, dass ich dir so viel zahlen werde, wie du wünschst. 

sagte die Böse: Geben Sie mir den Kopf des Predigers hier auf 
einem Tablett vor den Gästen, wie ich gebeten hatte. 


Der heilige Jakob von Serugh 
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Wenn Herodes gelogen hätte, wäre es besser für ihn gewesen! 


“ Aus Stolz versprach Herodes der Tochter der Herodias, ihr die Hälfte 
seines Reiches zu geben, wenn sie es wünscht, denn das ganze Reich ist unter 
seiner Herrschaft, aber sie bat um das, was nicht unter seiner Herrschaft ist. 
Sie bat darum, den Gerechten zu töten, der niemanden tötete, also brach der 
König das Naturgesetz und tötete die Gerechten. 

Er versprach, ihr die Hälfte seines Königreichs zu geben, nicht das Oberhaupt 
dieses Gerechten, über das er niemals Autorität hatte. 
Es gibt kein Gesetz, das die Tötung der Rechtschaffenen anordnet, denn 
nach dem Gesetz sollte derjenige, der nie getötet hat, nicht getötet werden. 


Der heilige Jakob von Serugh 
Die Autorität der Könige über ihre Untertanen 


Der heilige Jakob von Serugh ist der Meinung, dass der König keinen 
Eid zu leisten brauchte, da er von der Sehnsucht nach der Frau seines 
Bruders gefesselt ist, und deshalb wird er niemals einen Befehl ihrer 
Tochter ablehnen, denn er weiß, dass dieser Befehl aus dem Herzen der 
Herodias kam, bevor er aus den Lippen ihrer Tochter kam. 

Die Frucht der Unachtsamkeit ist, dass diese Geburtstagsfeier in den 
Sitz der Verachteten verwandelt wurde und der König zum Gegenstand des 
Spottes für alle Unwissenden und Bösen wurde. 


“ Er war völlig von der Liebe zu ihrer bösen Mutter verzehrt, 
und so gewährte er der jungen Dame sofort, worum sie bat. 

Er wollte ihr geben, ob er einen Eid ablegte oder nicht, 
denn sein Herz war böser Begierde unterworfen. 

Dieser Betrüger enthüllte, dass er sich wegen des Volkes unwohl 
fühlte, aber um nicht zu lügen, gewährte er das Geschenk, 
wie er versprochen hatte. 

Alle Lügner und Bösen schämten sich, und der König wurde wegen 
des von ihm begangenen Mordes zum Gegenstand großen Spottes. 

Die junge Dame befahl ihm ohne seine Zustimmung, so dass er 
das Geschenk in Anwesenheit der Gäste aufgrund seines Eides gewährte. 


Der heilige Jakob von Serugh 
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Der römische Herodes ordnete die Enthauptung von Johannes an 


Wie gefährlich waren diese Momente, als der Henker kam und den Heiligen 
enthauptete! Er nahm seinen Kopf auf einem Tablett und überreichte ihn dem 
König, damit er ihn der Tochter der Herodias nach ihren Tänzen schenken 
könne. 


Aber was hielten die Gäste davon? 
Hat keiner von ihnen Tränen vergossen, als der Kopf des Keuschen als 
Tänzerlohn präsentiert wurde? 
Zitterte nicht das Herz des Königs, obwohl er wusste, dass er aufgrund 
seiner hässlichen Begierde ein Verbrechen begangen hat? 


“ Der König schickte den Prediger und enthauptete ihn, brachte ihn auf 
einen Teller und gab ihn der jungen Frau, um ihn zu ihrer Mutter zu bringen. 
Diese Unreinen versteckten die Söhne der Hölle nicht, als sie den 
abgetrennten Kopf eines keuschen Mannes betrachteten. 
Sie zitterten weder, noch fielen ihnen die Becher von den Händen, 
nachdem sie gesehen hatten, wie das Blut des Kostbaren vergossen wurde. 
Keiner von ihnen weinte über dieses große Verbrechen, das begangen 
wurde. 
Das Herz des verachtenswerten Königs fürchtete sich nicht davor, 
den Mund dieses Lehrers mit seinem reinen Blut verschlossen zu sehen. 
Der heilige Jakob von Serugh 


Herodias empfängt freudig das Haupt des Johannes 


Herodias beneidete Johannes den Täufer und freute sich, seinen Kopf auf 
einem Tablett zu erhalten, das mit seinem unschuldigen Blut übergossen war. 
Wahrscheinlich fühlte sie den Sieg ihrer Rache, denn niemand wird sie je 
wieder für ihre Ehe tadeln. Sie dachte, dass sein Mund für immer verschlossen 
bleiben würde und niemand mehr da sein würde, um den König zu tadeln oder 
sein oder ihr Glück zu stören. 


“ Vielleicht lachte die Ehebrecherin, als sie den großen Ermordeten 
lächerlich machte und ihn schimpfte. 

Sie erzählte es ihrer Tochter: Freuen wir uns über diese mit Blut versiegelte 
Klappe, denn wir werden uns ihre Beleidigungen nicht länger anhören. 

Er verwandelte uns in ganz Galiläa in einen Witz und steinigte uns mit 
seinen Beleidigungen, als wären sie Steine 

Dieser Mund atmete jeden Tag seine Flammen über uns und schreckte uns 
davor zurück, uns dem Haus des Königs zu nähern. 

Dieser Mund erschreckte den König mit Hades und seiner Dunkelheit, 
dass er sich mir nicht nähern darf 

39 


Er machte mich zu einem Sprichwort in den Mündern aller hebräischen 
Frauen und sprach von mir, als wäre ich eine Prostituierte. 
Er soll jetzt zum Schweigen gebracht werden, denn er wollte nicht 
schweigen, also habe ich ihn gewaltsam zum Schweigen gebracht, 
und er wird uns nicht mehr länger lächerlich machen. 


Der heilige Jakob von Serugh 


Johannes: Eine goldene Lampe, gefüllt mit dem Öl der Heiligkeit 


Herodias, ihre Tochter und Herodes dachten, sie hätten die Schlacht 
gewonnen, und dass die Geschichte des Johannes zu einer praktischen 
Lektion für jeden wurde, der es wagt den König zurecht zu weisen, selbst wenn 
er sich dem Gesetz der Natur widersetzte, wussten sie Kaum, dass ihre böse Tat 
zur Geschichte des Martyriums des Johannes wurde, die zu einem wichtigen 
Abschnitt im Heiligen Evangelium wurde und viele ermutigte, ein Leben in 
Reinheit und Keuschheit durch alle Zeiten zu führen. 


Der heilige Jakob von Seruga bewertet diese unglückliche Tat so: 

1- Der Charakter des Heiligen Johannes leuchtet als ein Gerechter auf, 
der von den Bösen getötet wurde. Er wurde unterdrückt und gerechtfertigt. 
Was die Mörder betrifft, so wurden sie zu den Kriminellen gezählt. 

2- Die Ehebrecherin dachte, sie habe die Jungfrau getötet und sei ihn 
losgeworden, 

3- Er ist eine goldene Lampe voll heiligem Öl, das heißt der göttlichen 
Gnade. Wenn das Mädchen hineingeblasen und es ausgeschaltet hat, dann ist 
es ein heller Planet am Himmel! 

4- Er ist wie ein Olivenbaum, und indem man seine Früchte zerquetscht, 
erhält man heiliges Öl, um den Getauften zu salben. 

5- Sie verschlossen dem Heiligen den Mund, damit er nicht sprechen 
konnte, aber er wurde zu einem geistlichen Psalter, der himmlische Hymnen 
spielte. 

6- Er wurde zu Unrecht von einer Ehebrecherin getötet, so dass er zu einem 
Psalter wurde, der den Teufel in die Flucht schlägt. 

7- Die Ehebrecherin konnte seine Rüge nicht ertragen, also tötete sie ihn, 
doch er wurde zu einem geistlichen Psalter, der das Lob der Buße für alle 
Völker sang. 

8- Er ist der Freund der Braut, der sie mit dem himmlischen Bräutigam 
verlobt hat, damit sie eine Königin wird, die zur Rechten des Königs sitzt. 


«“ Eine böse Tat wurde von den Sündern (Herodias, ihre Tochter 
und Herodes) an einem gewöhnlichen Mann (Johannes), einem unterdrückten 
Opfer der Günstlingswirtschaft der Kriminellen, begangen. 
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Ein schrecklicher Anblick: Eine Jungfrau, die von einer Ehebrecherin 
getötet wurde und Große Angst: Priester ohne Schuld getötet. 

Eine goldene Lampe voll heiligem Öl und statt des Windes blies die junge 
Dame darüber und löschte sie aus. 

Ein verherrlichter Olivenbaum, gepflanzt an den Flüssen der Taufe, 
und die Verfluchten schneiden ihn ab, damit er das Haupt nicht salbt. 

Eine Stimme verkündete das Reich Gottes und wurde durch Bosheit 
zum Schweigen gebracht, damit sie nicht spricht 

Ein Psalter voller Melodien und reicher Hymnen, wurde von den Tauben 
beneidet und sie brachen es, damit es nicht mehr singen darf. 

Er war eine Harfe, die den Dämonen aus der Menschheit vertriebt, 
und Herodias zerbrach sie, damit ihr Teufel nicht fliehen kann. 

Er predigte auf der ganzen Erde mit Würde Heiligkeit, aber seine Stimme 
gefiel der Ehebrecherin nicht, so dass sie sie annullierte. 

Er war eine Harfe, die die Nationen zur Buße erweckte, aber um sie von 
der Buße abzuhalten, brachte die Familie des Herodes sie zum Schweigen. 

Er war ein Baum, der die Früchte des Glaubens trug, aber die Bösen haben 
ihn entwurzelt, damit niemand von seinen Früchten essen kann. 

Der Freund der Braut verlobte sie und bot sie dem Bräutigam 

König, aber sie enthaupteten ihn, damit er nicht zum [Hochzeits-]Bankett 


KOmEn-EAun. Der heilige Jakob von Serugh 


Johannes Anfang und Ende wurden durch Tanzen vervollständigt 


Da er der Größte, unter den von Frauen Geborenen ist, war er in vielerlei 
Hinsicht einzigartig: 


1- Sein Tod war einzigartig, denn er starb als Märtyrer, weil er eine böse 
Frau zurechtgewiesen hatte. Er war einzigartig in seiner Empfängnis, 
denn seine Mutter war unfruchtbar und sein Vater im hohen Alter. 

2- Er tanzte (sprang) als Fötus und wurde als Lohn für den Tanz von 
Herodias' Tochter enthauptet 

3- Sein Kopf wurde auf einzigartige Weise auf einem Tablett präsentiert. 

4 Sie wollten ihn lächerlich machen, doch sein Kopf wurde wie eine 
kostbare Perle präsentiert. 

5- Die Gäste dieser Geburtstagsfeier veranstalteten eine Prozession für 
den Kopf auf einem speziellen Teller. 

6- Der heilige Jakob von Serugh wusste nicht, wie dieser Heilige zu 
beschreiben ist. Er liebte den Messias, den himmlischen Bräutigam. 
Er war der Freund der Braut (der Kirche). Er taufte seinen Herrn, predigte das 
heilige Leben in der Wüste, predigte am Jordan und predigte, indem er sein 
Blut vergoss. Wahrlich, niemand ist größer als er unter den von Frauen 
Geborenen! 
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Wenn jemand über sein Leben nachdenken würde, würde er feststellen, 
dass sein Tod ebenso einzigartig war wie seine Empfängnis im Mutterleib. 
Im Mutterleib seiner Mutter tanzte er, und er starb wegen eines 
Tanzes. Seine Geschichte ist wunderbar, denn der Anfang dieser Levi 
war wie sein Ende. 
Die alte Dame begann seine Geschichte, und die junge Dame beendete 
sie, und als die junge Dame tanzte, verursachte sie seinen Tod. 
Als sie dachten, sie könnten ihn beleidigen, ehrten sie ihn, und sein 
Kopf wurde bei einem großen Fest als Geschenk überreicht. 
Anlässlich des Geburtstags des Königs hielten sie ihn auf den Händen 
und hielten eine Prozession für ihn ab, als wäre er ein erlesener Goldpreis 
Sie tauschten ihn untereinander aus, wie sie ihn ansahen und hielten 
ihn wie eine kostbare Perle. 


Es war ein großes Fest für den König wie kein anderes, und an diesem 
Tag machten sie eine Prozession für ihn 


Sein Kopf von unaussprechlicher Schönheit wurde vor den Gästen wie 
ein goldener Apfel auf einem Tablett präsentiert. 


Die Blume, die in der judäischen Wildnis blühte, wurde vom König an 

seinem Geburtstag gebracht und auf einem Teller platziert, als sie zum 
Bankett gebracht wurde. 

Eine süße Traube, die auf dem Teller des Königs zerkleinert wurde, und 
siehe da, die ganze Kreation genießt ihren süßen Geschmack. 

Die Geliebte des Bräutigams, der Freund der Braut, der Täufer seines 
Herrn, der Lehrer des Lebens, der Prediger der Wahrheit und der glorreiche 
Priester. 

Die große Jungfrau, der berühmte Mann, der subtile unter allen 
Propheten, derjenige, der sich unter die Apostel mischte, der Hörer des 
Vaters und derjenige, der den Sohn berührte. 

Der Betrachter des Geistes, der Lerner der Geheimnisse, der Vorwurf 
der Könige, der reine Palast, der erlesenste Weihrauch und das süße 
Aroma. 

Der Feind der Bösen, der Erwecker der Reuigen, der Freund der 
Heiligen, die von den Bösen Verfolgten, die aus Eifersucht Gefangenen 
und die aus Neid Ermordeten 

Unter den geborenen Frauen gibt es niemanden, der größer ist als er. 
Gesegnet sei das Wort, das ihm eine Stimme gegeben und ihn vor ihn 
gesandt hat. 


Der heilige Jakob von Serugh 
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Die Worte über Johannes sind furchtgebietend. 

Er hat nicht nur einen Zug der Schönheit, 

den wir beschreiben können, denn er ist voller Schönheiten! 

Wie kann ich diese Schönheit beschreiben? 

Die Worte stehen still wegen der Menge seiner Schönheiten. 

Welche Worte oder Predigten können diesen großen Mann gerecht werden? 
Die Zunge ist dazu nicht in der Lage und zittert vor seiner Geschichte. 


Die Geliebte des Bräutigams, der Freund der Braut, 

der Täufer seines Herrn,der Lehrer des Lebens, 

der Prediger der Wahrheit und der glorreiche Priester. 

Die große Jungfrau, der berühmte Mann, der subtile unter allen Propheten, 
derjenige,der sich unter die Apostel mischte, 

der Hörer des Vaters und derjenige, der den Sohn berührte. 

Der Betrachter des Geistes, der Lerner der Geheimnisse, 

der Vorwurf der Könige, der reine Palast, der erlesenste Weihrauch 

und das süße Aroma. Der Feind der Bösen, der Erwecker der Reuenden, 
der Freund der Heiligen, die von den Bösen Verfolgten, 

die aus Eifersucht Gefangenen und die aus Neid Ermordeten. 

Unter den geborenen Frauen gibt es niemanden, der größer ist als er. 
Gesegnet sei das Wort, das ihm eine Stimme gegeben 

und ihn vor ihn gesandt hat. 


Der heilige Jakob von Serugh 


